
Die Fauna der unterpontischen Bildungen

um Londjica in Slavonien.

Von Prof. Dr. Karl Goi'janovic-Krainlx'rger.

Mit einer lithographirten Tafel (Nr. V).

Der Ort Londjica liegt nahe dem östlichen Ende des Krndija-

Gebirges, unweit Gradisce bei Kutjevo (siehe Specialkarte 1 : 75.000,

Zone 24, Col. XVIII). Den Kern dieser Gegend bilden krystallinische

Schiefer, welche zumeist nur in tieferen Wassergräben anzutreffen

sind. In denselben finden wir auch petrefactenreiche Leithakalke,

welche in Gestalt grösserer oder kleinerer Fetzen den krystallinischen

Kern umgeben. An den Leithakalk schliessen sich stellenweise marine
Mergel, dann sarmatische und präpontische weisse Mergel an, auf

welchen endlich eine mächtige Folge pontischer Bildungen liegt. Alle

erwähnten Gebilde sind durch diluviale Lehme und Sande überdeckt ^).

Ich habe bereits von dem Fundorte Bekinac südlich Londjica

in der nominirten Schrift (1. c. i)ag. 22 und 24) einer von Herrn
Milan Turkovic, Herrschaftsbesitzer von Kutjevo, mir freundlichst

zugesendeten Collecte Erwähnung gethan, in welcher ich

Vdlenciennesia Eeussi Ncum. (nicht J\ annulafa h'fim^s.)

PJanorbis sp.

Card'mm Leyizl li. Hörn.

Congeria hanatica E. Hörn, und
Fischreste (Schuppen und Kiefer von Gadoiden)

erkannte, und welche Fauna ich mit jener von Beocin verglich.

Im Jahre 1898 überraschte mich Herr M. T urko vic abermals

mit einer sehr netten Sammlung von Gastropoden und Lamelli-

branchiaten, und zwar aus Babindol, südlich von Londjica. und

der Gegend zwischen Crnaklada und Kovacevac östlich von

Londjica. Die Suite von Babindol ist blos, was das petrographische

Aussehen der Gesteine anlangt, verschieden von der vorerwähnten

und aus Bekinac stammenden. Während der Mergel von letzterer

Fundstelle grau ist, ist jener von Babindol und der Gegend von

Crnaklada fast weiss und so weich, dass er bei Berührung abfärbt.

') Gorjano vic -Kr am berger: „Geologija okolice Kutjeva". „Rad" der

südsl. Akad Agram 1897.

.lahrb. d. k. k. geol. Keichsanst., 1899, 49. Bd., 1. Ilft. (Gorjauovic-Kiainberger.)
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Indem die Faunen aller dieser Fundorte übereinstimmen, also

einem und demselben Niveau angehören, so werde ich dieselben auch

zusammenhängend schildern und blos bei jeder Art den betreffenden

Fundort angeben.

A. Ga stropoda.
Gen. : Hydrobia.

1. Hydrobia sp. ind.

Von dieser Gattung liegt blos ein aus Babindol stammendes,
ungenügend erhaltenes Exemplar vor, welches keine nähere Unter-

suchung zulässt.

Gen.: Limnaeus.

2. Lünnaeiis velutinus Desh.

(Taf. V, Fig. 1.)

Limnaea vehifina Desh. — Sandberger: „Land- und Süsswasser-

conchylien, Tab. XXXII, Fig. 10 und 10«.

Diese grosse Limnaeen-Art wurde schon vonReuss („Palaeon-

tolog. Beiträge VII. ^', Sitzungsber. d. k. k. Akad. d. Wiss., 57. Bd.,

pag. 92) und später von Lenz und A. Koch aus Beoßin nominirt^).

Auch in Kroatien, und zwar in der Umgebung von Agram finden sich

in den unteren pontischen Bildungen (entsprechend dem Beociner
Cementmergel) grosse Limnaeen, welche sehr an Limn. vdntinus Desh.

erinnern 2).

Aus Babindol liegen 6 Exemplare eines Limnaeus vor, die noch
am besten mit L. celutinns übereinstimmt. Sie sind zwar kleiner als

die Deshayes'sche Art, mau kann sie indessen doch nicht von jener
trennen.

3. Linmaeus shnplex Krmnb.-Gorj.

(Taf. V, Fig. 3.)

Ein einziges, mehr in der Längsrichtung entwickeltes, ziemlich
bauchiges Stück trenne ich von der vorerwähnten Art, da es sich

sehr leicht durch seine Gestalt von jener unterscheiden lässt. Das
Gehäuse dieser neuen Art ist 22 mm lang und IG mm breit. Die Ober-
fläche des Gehäuses (vornemlich Steinkern) ist ausser einigen spär-

lichen, hauptsächlich bei der Mundöffiiung vorhandenen Zuwachs-
streifen, glatt.

Fundort: Babindol.

^) „Geologie der Friiska gora". Math.-natiirw. Berichte aus Ungarn, Bd.
XIII, pag. 114.

Lenz: „Beiträge zur Geologie der Fmiska gora in Syrmion". Jahrb. d. k. k.

geol. R.-A. 1873, 28. Bd., 3. Heft.

*) Gorjanovic-Kramberger: „Das Tertiär des Agraraer Gebirges".
Jabrl). d. k k. geol. K-A. 1897, pag 554.
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4. (?) Limnaeus nobills lieiiss.

iTaf. V, Fig. 2.)

1868. Llmnaeiis nohllis lieuss: Palaeontol Beiträge (2. Folge). Sitzungs-

berichte d. math.-naturw. Cl. d. k. Akad. d. Wiss. Wien, LVIl.
Bd., I. Abth., pag. 85, Tab. II, Fig. 1 und 2.

Diese interessante Art beschrieb Rcuss auf Grund von 4 Kxem-
phiren, welche aus dem Steinbruche am Hahnenbach, eine Stunde SO
von Arbegen, zwischen Madiasch und Hermannstadt, herrühren.

Zwischen Crna klada und Kovacevac bei Londjica wurde ein

samnit Abdruck erhaltenes Stück dieser Art aufgefunden, jedoch beide

unvollständig. Aus eben diesem Grunde konnte die Artbezeichnung
nicht als definitiv feststehend betrachtet werden, weil ja die Möglich-

keit nicht ausgeschlossen werden konnte, dass uns hier etwa blos

der Wirbeltheil einer Valendennesia Reussi vorläge. — Vorderhand
mag wenigstens in unbestimmter Form das Auftreten dieser schönen,

mit deutlich welligen Querfurchen versehenen Art gedacht werden.
Ich werde nicht ermangeln, bei erster Gelegenheit die Fundstelle per-

sönlich zu besuchen, um über das Vorhandensein dieser Art in den
unteren pontischen Schichten Slavoniens Gewissheit zu verschaffen.

Gen.: Valendennesia.

5. Valenclennesia Reussi, Neum.

1875. Valendennesia Reussi, Neum. : „Congerien- und Paludinenschichten

Slavoniens". Abhandl. d. k. k. geol. R. -A., Vol. MII, pag. 81,

Tai". IX, Fig. 22.

1884. Valendennesia Reussi, Neum. Brusina: „Fauna der Congerien-

schichten von Agram". Beiträge zur Palaeontol. v. Oester.-Ung.,

Vol. m, pag. 179, Tab. XXVII, Fig. 70 und 72.

1897. Valendennesia Reussi., Neum. Brusina: „Materiaux pour la

Fauna malacologique neogene . .
." Agram, pag. 1, Tab. I, Fig. 17.

Diese merkwürdige Gastropodenart, welche genetisch zweifels-

ohne von den Limnaeiden. insbesondere von der Art Limnaeus nohilis

Reuss abzuleiten ist '), finden wir auch in Babindol in sehr schönen

grossen Exemplaren vor, die ich nicht näher beschreiben will, da

dies schon in der citirten Literatur erschöpfend geschehen ist.

Gen.: Plaiiorbis.

6. Flanorbis Turkovici, Kramb.-Gorj.

(Taf. V, Fig. 4, 5 und G.)

Dieser Gastropode ist so zu sagen das interessanteste Object

dieser CoUecte. Es ist dies ein verhältnismässig grosser Flanorbis,

der in 4 Exemplaren vorliegt. Obwohl keines davon intact ist, so

^) Vergleiche diesbezüglich: Hauer: Verhandl. d. k. k. geol. R. A. 1867,

pag. 234, und insbesondere: Neumayr: Die Congerien- und Paladinenschichteu

Slavoniens, pag. 81.
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kann man doch alle Eigentliümlichkeiten dieser Art feststellen. Von
den Dimensionen ist es blos die Höhe des Gehäuses, welche mir

unmöglich ist zu bestimmen, da alle Stücke im Mergel eingebettet sind.

Indessen ist die Sculptur des Oehäuses so bezeichnend, dass

man imstande ist, schon nach einem Bruchstücke derselben diese

Art zu erkennen.

Wie gesagt, liegen vier Exemplare vor. die von zwei nahe

liegenden Fundorten, nämlich Babindol und Dobra voda herrühren.

Die drei abgebildeten Stücke zeigen uns ihre beiden Seiten; an

zweien davon ist je eine Schalenpartie erhalten, so dass man an

ihnen gleichzeitig die Sculptur der beiden Seiten des Gehäuses beob-

achten kann.

Das flache, zarte Gehäuse misst im Durchmesser bis 18 mm
und besteht aus S^o allmälig anwachsenden Umgängen, die an der
oberen Seite durch tiefere Furchen abgegrenzt sind, und dadurch
etwas gewölbt erscheinen, während die untere Seite flacher ist. Die
Breite des ersten Umganges beträgt nahe dem Mundrande 6 mm,
während der zweite (in derselben Lage) ca. 3 mm misst. Die Sculptur

der Schalenfläche ist sehr bemerkenswert, indessen ziemlich ver-

schieden oben und unten. Die Oberfläche der oberen Schalenfläche

scheint anfangs glatt zu sein; wendet man sie indessen gegen das

Licht, bemerkt man sehr leicht drei Ileihen flacher, knotiger Er-

höhungen, und gegen den Mundrand hin noch sehr zarte Zuwachs-
streifen, knapp vor dem Rande selbst, auch stärkere Rippen. Gegen
die älteren Windungen zu sind die regelmässig angeordneten Rippen
sehr deutlich und überall mit drei Knoten versehen. — An der
unteren Seite sieht man ausser feinen, dichten Zuwachsstreifen regel-

mässig angeordnete, sehr deutliche Radial- (Quer) Rippen, die gegen
die älteren Umgänge hin, allmälig dichter werden. Die einzelnen

Rippen sind mit 7— 8 deutlichen kleinen Knötchen verziert, welche
indessen nach vorne zu (gegen den Mundrand) verschwinden. Es
möge bemerkt sein, dass diese Knötchen an der inneren Schalen-

seite weit kräftiger ausgeprägt sind als an der äusseren, wo man
sie ziemlich schwer beobachtet. Die Rippen greifen auch etwas über
den Rand
erscheint.

Diese FluHoi-hls-AYt scheint in der unteren Abtheilung (ins-

besondere meiner 4. Etage) der pontischen Stufe eine ziemlich wich-

tige Rolle zu spielen, da sie ausser in Slavonen auch in Kroatien
und Ungarn vorkommt. Wenngleich es nicht dieselbe Art ist, die da
angetroffen wird, so sind es doch ganz nahestehende Formen, welche
in direct verwandtschaftlichen Beziehungen mit unserer Art stehen.

Vor allem gedenke ich der Lör enthey'schen Art Flanorbis pon-
ticH.^ 1), welche sich nicht nur blos bezüglich der Gestalt und der Zahl
der Windungen, sondern auch theilweise in der Sculptur der Schale
eng an unsere Art anscliliesst.

M „Beiträge zur Kenntnis der nnterpontisclien Bildungen des Szilslgyer

Comitates und Siebenbürgens." Klausenburg 1893. Ertesitö II, naturw. Sectiön,

pag. 315 (27). Taf. IV. Fig. Ha.
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Sowohl der Planorhii^ potiticits Lör. als insbesondere unser 77.

TnrkoDu'i ni. erinnert einjü;ermassen an jene Phinorben-Abtheilunfi,
welche als „Armiyer'' bezeichnet wurde. Ich erwähne die Art J'l.

(ArmUjer) cristatus Drap, aus den levantinischen Schichten von Khodus,
welche uns (). v. Bukowski beschrieb'). Diese Art steht unserer
bezüglich der Sculptur ziemlich nahe, nur ist sie bei weitem kleiner,

da sie im Maximum 2 umi im Durchmesser erreicht. Sie schliesst

sich übrigens viel enger an die recenten Formen dieser Planorben-
Gruppe, von welchen ich die Arten Planorhls nautileu? Jj. mr. cr'ififatm

Dnrp. und F(. nanüleu^ var. xpinalnsm CUs. erwähne •'), an. — Auch
die Brusina'sche Art PL ptijcophorm, welche aus den Congerien-
schichten der Umgebung Agrams stammt, dürfte diesem Formenkreis
angehören. Nachdem aber diese Art noch nicht näher beschrieben
und abgebildet wurde, so kann auch nichts über die verwandtschaft-
lichen Verhältnisse derselben zu unserer Art gesprochen werden.

7. Planorbis tenulstrlatus Kramh.-Gorj.

(Taf. V, Fig. 7.)

Das flache, aus 41/0 durch ziemlich scharfe Nahten getrennten
Windungen bestehende (lehäuse misst im Durchmesser 14-6 mm. Die
einzelnen Windungen wachsen nur allmälig an so zwar, dass die erste

um die Hälfte breiter ist als die ihr vorangehende. Der äussere

Rand des Gehäuses ist etwas comprimirt.

Die Oberfläche des Gehäuses ist mit äusserst feinen Streifen

dicht bedeckt, die indessen nur mit Hilfe der Lupe wahrnehmbar sind.

Fundort: Babindol.

8. Planorbis sp. äff. Radmanesti, Fuchs.

1870. Planorbis Radmanedi, Fuchs. Jahrb. d. k. k. geol. K.-A. Wien,
XX, pag. :i46, Tab. 14, Fig. i;-5-lG.

1884. Planorbis Jiadmanesti, FucJts. Brusina: „Die Fauna der Con-

gerinenschichten von Agram .
." Beiträge z. Palaeontol. Oester.-

Ung., HI. Bd., pag. 176, Tab. XXX, Fig. :-30—32.

Dieser Art theile ich vorläufig ein einziges aus Babindol stam-

mendes Exemplar zu, welches ziemlich gut zur Fuchs'schen Be-

schreibung passt. — Durchmesser des Gehäuses: 4'5 mm.

Gen.: Valvata.

9. Valvala sp.

Hieher gehört ottenbar ein deformirtes Gehäuse, welches nicht

näher bestimmt werden kann.

^) „Die levantinische Molluskeufauna der Insel lUiodns". I. Theil, Wien
1893. Denkschr. d. niath.-naturw. Cl. d. k. Akad., pag. 18, Tab. VIII, Fig. 2—3.

^) Clesin: „Die Familie der Liranaeiden'. Nürnberg 188G, pag. 152 und

153, Tab. 21, Fig. 5 und 7.

.Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst., 1899, 49. Bd., 1. Htt. (Gorjaiiovic'-Kriiniberger.) I7
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Gen. : Zagrabica.

10. Zagrabica cf. rhytiphora Brus.

1897. Zacjrabka rhi/tiphora, Brus. „Materiaux pour la Fauna mala-

colog ..." Agram. Tab. XIII, Fig. 12 und 13.

So bezeichne ich ein ungenügend erhaltenes Gehäuse, welches

bezüglich seiner Sculptur an die eben genannte Art erinnert, nur dass

die Querlinien unseres Exemplares bei weitem zarter und verhältnis-

mässig etwas breiter sind.

Fundort: Babindol.

B. Lamellibranehiata.
Gen.: Coiigeria.

1. Congeria hanatica B. Hörn.

1875. Congeria hanatica, R. Hörn. Hörnes: „Tertiärstudien". Jahrb.

d. k. k. geol. R.-A. Wien 1875, pag. 75 und 76, Tab. III, Fig.

2—5.

1897. Congeria hanatica, R. Hörn. Andrusow: „Fossile u. lebende
Dreissensida'' Eurasiens". Petersburg, pag. 211 (Resume, pag. 45),

Tab. XI, Fig. 18-20.

Die von Babindol und Crnaklada stammenden, hieher gehörigen

Exemplare entsprechen ganz der von Hörnes gegebenen Beschrei-

bung, und zwar entspricht seine Fig. 3 unserem aus Crnaklada (bei

Kovacevac). und seine Fig. 4 unseren aus Babindol stammenden
Stücken.

2. Congeria zagrahiensis Brus.

1883. Dreissena zagrahiensis Brus. „Congerienschichten von Agram".
Beiträge zur Palaeontol. Oesterr.-Ung., Bd. III, pag. 140, Tab.
XXVII, Fig. 52.

1894. Congeria zagrahiensis Brus. „Fauna von Dubovac". Jahrb. d.

k. k. geol. R.-Ä., Vol. XLIII, pag. 372, Tab. VI, Fig. 1.

1897. Congeria zagrahiensis Brus. „Materiaux pour la Fauna mala-
col. .."." Agram, pag. 29, Tab. XVI, Fig. 3.

1897. Congeria zagrahiensis Brus. Andrusov: „Fossile und lebende
Dreissensidae^^ . Petersburg, pag. 199, Tab. IX, Fig. 17— 21.

Von dieser sehr charakteristischen Art habe ich mehrere Exem-
plare aus Babindol, und zwar so typische, dass es ganz überflüssig

wäre, eine Abbildung davon zu reproduciren.
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Gen. : Limiiocardiuni.

3. Limnocardkim Ahichiforniis Kramb.-Gorj.

(Taf. V, Fig. 12, l;$ und 14.)

So benenne ich eine in mehreren Exemplaren vorliegende, aus
Babindol stammende Art, welche auf den ersten Blick der Art Car-
(Uuin Äbichi R. Hörn, anzugeliören scheint, sich indessen von dieser

durch constante Merkmale unterscheidet.

Das hauptsachlichste Merkmal des C. Abichi bilden die geschlos-

senen Schalen, dann die zehn schütter angeordneten Radialrippen,

zwischen welchen noch hie und da schwache Falten auftreten, dann
der scharfe, zur hinteren Seite verlaufende Kiel, hinter welchem die

Schale entweder glatt ist, oder von einer schwachen Rippe durch-

zogen wird. — Unsere Exemplare haben zwar auch dünne, ovale, un-

gleichseitige und hinten abgestutzte Schalen, besitzen aber immer
12 — 14 Radialrippen, die ziemlich von einander entfernt auftreten,

jedoch zwischen sich keine secundären Rippen oder Falten bergen,

und was besonders hervorgehoben sein mag. hinter der stärksten nach
hinten verlaufenden Rippe immer noch drei sehr deutliche Rippen
zeigen. Ausserdem beobachtet man an der Schale noch schwache
Zuwachsstreifen.

Vergleichen wir unser Limnocardium mit Limn. Äbichi, so lässt

sich einerseits ihre enge Verwandtschaft nicht leugnen, andererseits

aber, falls wir zu den älteren nahen Formen zurückgreifen, eine

genetische Formenreihe zusammenstellen, die uns dann auf eine mit

schüttern. gleichartigen Rippen versehene Stammart, nämlich auf das

Linmocanl. p/icatum Eichw. zurückführt. Man hätte demnach das

schütterrippige sarmatische Card, plicatum als Stammform betrachtend,

in der Art Limnoatvd. plicataeformis in. den präpontischen etwas

degenerirten Nachkommen mit schwach geknoteten Rippen, und im
Limnoc. Abiclii/onnis m. den glattrippigen, sonst gleichartigen pon-

tischen Vertreter des Limnoc. plicatum zu erblicken, von denen sich

Limnoc. Abichi It H. blos durch die Reduction der hinteren Rippen,

respective der Rippenzahl auszeichnet.

Limnoc. Abichiformis m. — Limnoc. Abichi R. Hörn.

~—- Limnoc. plicataeformis m.

1

Limnoc. plicatum Eichw.

Ich muss noch bemerken, das ein junges, ebenfalls aus Babindol

stammendes Exemplar unserer neuen Art blos sieben weit stehende

Rippen und eine Falte vor der kräftigen, nach hinten ziehenden Rippe

zeigt. Obwohl das Stück, wie bemerkt, jung ist, so hat es doch au

der hinteren Seite zwei Rippen, welche sonst, wie es scheint, bei

jüngeren Exemplaren der Art Limn. Abichi R. H. dort fehlen.

17*
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Erwacli seile Stücke unserer Art erreichen 30 nun Länge und

21^' '«'" an Breite: oder es verhält sich die Länge zur Breite wie

= Vb: l.

4. Limnocardimn asperoro.sfafmn Kramh -Gorj.

(Taf. V, Fig. 10 und 11.)

Dieses, flache Liiiinocardium hat die Gestalt des Limn. ntiophorum

ßrus., ist indessen bedeutend grösser und weist eine geringere An-
zahl von Rippen auf. Während jene 33 — 35 Rippen besitzt, hat unsere

neue Art blos 10. Dieselben sind nicht sehr hervortretend, indessen

doch bezeichnend: zwischen je zwei Rippen befindet sich ein ebenes

Feld, und an der Basis der Rippe, eine mit derselben parallel laufende

etwas erhabene Linie. Der Rippenkamm ist beschuppt und ausserdem
die ganze Schale mit zarten Zuwachsstreifen versehen. Diese feinere

Oberflächensculptur wurde nach einem Abdrucke, welcher sich neben

der abgebildeten Art befindet, beschrieben. — Die in natürlicher

Grösse dargestellte linke Schale ist 26 nun lang, 21 mm breit und
etwa 5 nnn dick.

Fundort: Babindol (4 Exemplare).

5. Limnocardümi otiophoruin Brus.

1884. Ädacna otiophora Brus. „Die Fauna der Congerienschichten von

Agram..." Beiträge zur Palaeontol. Oesterr.-ling., Bd. III, pag.

158, Tab. XXIX, Fig. 45 und 46.

1897. Limnocardium otiophonim Brus. „Materiaux pour la Fauna
malacol. ..." Agram, pag. 53, Tab. XX, Fig. 14.

Von dieser kleinen Muschel besitze ich 4 Exemplare aus Ba-
bindol. Die grösste davon ist 8mw lang und '6'2mm breit; die kleinste

6"2 mm lang und 5*3 mm breit.

Gen.: Pisirtiiim.

In diese Gattung reihe ich einige sehr interessante Schalen,

die sich von den sonst bekannten Pisidien dadurch unterscheiden,

dass sie einen kräftigen, nach rückwärts zu verlaufenden Kiel, und
hinter diesem eine mehr minder kräftige Falte aufweisen.

Aehnliches beobachten wir an einem Pisldiimi, den uns Sand-
berger in seinem Atlas auf Taf. XXXIII, Fig. 4 darstellt.

Unsere aus Babindol und Crnaklada stammenden Pisidien ge-

hören zwei Arten an, die sich sehr gut durch den mehr oder weniger
vorgezogenen vorderen Muschelrand unterscheiden.

6. Pisldium cosfatnm Kramb.-Gorj.

(Taf. V, Fig. 8.)

Schale 9 mm lang. 7-5 mm breit, vorne abgerundet, hinten

schräge abgestutzt. \'om Wiihel zieht sich nach hinten zu ein scharfer
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Kiel, hinter welcliein sicii nödi eine leichte Falle befindet. — Die
Schale ist sonst mit Zuwachsstreifen versehen.

Fundort: I^abiridol (2 Exemplare i.

Bemerkung: P]in derartiges Pmdium fand ich auch in den
tieferen i)0htischen Schichten von Gornji Stenjevac bei Agram.

7. Pisidiuni protradum Kraiuh.-ijorj.

.

(Taf. V, Fig. 9.)

Schale 13 mm lang und 8 mm hoch. Der verlängerte Vorder-
rand auffallend nach vorne gezogen; der ebenfalls längere, jedoch
breitere Hinterrand abgestutzt. Vom Wirbel zieht sich nach hinten
zu ein deutlicher Kiel hinter welchem eine Falte sichtbar ist. —
Das eben beschriebene Exemplar stammt aus Babindol. — Ein aus
der Gegend von Crnaklada herrührendes Stück ist bei l5o wni lang.

Schlussbemerkung.

Die Fauna um Londjica (Babindol, Crnaklada—Kovacevac, Dobra
voda) ergab folgende Liste:

Hijdrohia .s/>.

L'nnnaeui^ cf. rehd'niu?. Desli.

(?) „ nohili?, Reuss

„ simpIex Kramb.-Gorj.
l^aleficiemiesia Reuss/\ Neum.
Thiiiorhlx J'url'ovia, Kyamb.-Gorj,

,,
fPHiiistriatiis Kramb.-Gorj.

„ sp. uff'. Radtnanesti Fuchs
J^alvata i^p.

Zagrabica cf. rlii/fiplioya Bikk.

Congeria banatica R. Hörn.

„ zagrabiensis Brns.

Limnocardium AbicJiiformis Kramb.-Gorj.

„ asperocosfatum Kramb.-Gorj.

„ ofiophorum Ems.
Fisidium cosfatiUH Kramb.-Gorj.

„ protractum Kramb.-Gorj.

Fischreste.

Unter den angeführten Mollusken sehen wir Lhnnams celufinus,

dann Congeria banatica, welche gewöhnlich in den unterpontischen Bil-

dungen auftreten. Ausser diesen müssen noch erwähnt werden PJa-

Horbis Tiirkovici und Limnocardimu Abichiformis als dependente Formen
für P/atiorbis pordicui^ Lör. und L/mnoc. Abichi /.'. Hörn. Wenn auch
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der Betrag der übereinstiinmeiiden Formen ein geringer zu sein

scheint, so ist dies doch blos dem Umstände zuzuschreiben, dass die

einzehien tieferen pontischen Faunen nocli unzulänglich faunistisch

ermittelt sind. Trotzdem kann es als feststehend betrachtet werden,
dass die Faunen von Babindol, Bekinac. Crnaklada, ßeocin in Sla-

vonien mit der entsprechenden des Ägramer Gebirges (Kremenjaker
Kalkniergel), und der Localitiiten Novi Marof in Kroatien und Olah-
Lapäd in Ungarn gleichalterig, ja einer und derselben Etage (meiner
vierten) angehören, somit unter dem „ii'//oy//Ao/V/ea-Niveau" und dem
„Li/rcaca-EoYizowV der oberen pontischen Abtheilung liegen.
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Tafel V.

Die Fauna der uiiterpontischeii Bildungen um Londjica in

Slavonien.

Jahrbuch d. k. k. geol. Ueichsanstalt, 1899. 49. Band, 1. Heft.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Erklärung zu Tafel V.

Fig. 1. Limnaeus cf. vehttinus Desh. — Natürliche Grösse. — Babindol.
Fig. 2. (?) Limnaeus ?iobilis Reuss. — Natürliche Grösse. — Crnaklada.
Fig. 3. Limnaeus simplex n. f. — Natürliche Grösse. — Babindol.
Fig. 4.]
Fig. 5. > Planorbis Tnrkovici n. f. — Natürliche Grösse. — Babindol.
Fig. 6.j

Fig. 4 von a—h obere Schalenfläche; von h weiter innere Schalenfläche
der unteren Seite des Gehäuses.

Fig. 5 von a— h untere Schalenfläche; von i weiter innere Schalenfläche
der oberen Seite des Gehäuses.

Fig. 6 untere Schalenfläche.

Fig. 7. Planorhis tenuistriatus n. f. — Natürliche Grösse. — Babindol.
Fig. 8. Pisidinm costatum n. f. — Natürliche Grösse. — Babindol.
Fig. 9. Pisidium protractum n. f. — Natürliche Grösse. — Babindol.

y.^' , \ Limnocardium asperocostntum n. f. — Natürliche (Jrösse. — Babindol.

Fig. 11 vergrössert dargestellte Sculptur eines Schalentheiles (nach einem
Abdrucke gezeichnet),

Fig. 12.

Fig. 13. \ Limnocardium Abichiformis n. f. — Natürliche Grösse. — Babindol.

Fig. 14.

Anmerkung: Die Sculptur der Fig. 4 (von a— b) ist blos bei entsprechenden
Wendungen gegen das Licht, die Sculptur von Fig. 7 indessen, blos bei An-
wendung der Lupe sichtbar.
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